
 Fassung vom 12.12.2023 Seite 1 von 17 
 

LANDKREIS OSTALLGÄU GEMEINDE  LAMERDINGEN / 
                  VGem BUCHLOE 

 
 
F. BEGRÜNDUNG   

zur  

1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
“Lamerdingen West – Ettringer Straße“ 

in der Fassung vom 12.12.2023 ENTWURF 
 
 
Planfertiger:  

 
 
 
1. Planungsrechtliche Voraussetzungen 

Für das Gebiet „Lamerdingen West – Ettringer Straße“ in der Gemeinde Lamerdingen 
liegt ein rechtsverbindlicher vorhabenbezogener Bebauungsplan vor (Rechtskraft durch 
ortsübliche Bekanntmachung am 16.09.2016). Mit Beschluss des Gemeinderates  
Lamerdingen vom …………… wurde die Aufstellung der 1. Änderung des vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplans “Lamerdingen West – Ettringer Straße“ beschlossen.  
Vorhabenträger sind Herr Alfred Schmid, Ettringer Straße 3, 86862 Lamerdingen sowie 
Frau Kathrin Port, Ettringer Straße 5, 86862 Lamerdingen. 

Der Änderungsbereich umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplans „Lamerdin-
gen West – Ettringer Straße“ und ersetzt diesen in Teilen. Er liegt nicht im Geltungsbe-
reich des “Dorferneuerungsgebiet Lamerdingen“. 

Im seit 29.11.1997 wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Lamerdingen ist das 
Änderungsgebiet bereits als „Fläche für Gewerbe und Landwirtschaft“ durch die 11. Än-
derung des Flächennutzungsplanes umgewidmet worden. Eine Änderung des Flächen-
nutzungsplanes ist daher nicht veranlasst. 

 
2. Anlass und Inhalt der 1. Änderung 

In Teilbereichen des Bebauungsplans „Lamerdingen West – Ettringer Straße“ soll als 
weiterer Betriebszweig „Zimmerei und Holzbearbeitungsbetrieb“ aufgenommen werden. 
Hierfür wird die Art der Nutzung um dieses Gewerbe erweitert, und dazugehörige Vor-
haben werden in Bauraum E, G und einem neuen Bauraum I als zulässig festgesetzt.  
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3. Größe, Lage und Beschaffenheit des Baugebiets 

Der Geltungsbereich des Änderungsplans umfasst eine Fläche von ca. 3,48 ha.  

Das Planungsgebiet liegt ca. 150 m westlich des Ortsrands von Lamerdingen im Land-
kreis Ostallgäu, ca. 6 km nördlich von Buchloe. Die in 100 m östlich von Nord nach Süd 
verlaufende Bahnlinie Augsburg – Buchloe trennt das Baugebiet und den südlich davon 
liegenden Sportplatz vom bewohnten Teil des ursprünglichen “Pfarrdorfs Lamerdingen“.  

Im Regionalplan der Region Allgäu (16) ist Lamerdingen als “Allgemeiner ländlicher 
Raum“ ausgewiesen. Zur Stärkung des ländlichen Raumes sollen regionale Versor-
gungs- und Wirtschaftsschwerpunkte entwickelt werden. Diese sollen zur Entlastung von 
Verdichtungsräumen beitragen. Lamerdingen liegt als nördlichste Gemeinde der Region 
Allgäu in Mittelschwaben auf der von Buchloe über Schwabmünchen nach Augsburg 
führenden Entwicklungsachse und befindet sich südlich des Naturparks “Augsburg 
Westliche Wälder“. Die Gemeinde gehört neben der Stadt Buchloe, der Gemeinde Jen-
gen und dem Markt Waal zur Verwaltungsgemeinschaft Buchloe (VGem), die am 
01.05.1978 als Zusammenschluss benachbarter kreisangehöriger Gemeinden gegrün-
det wurde. 

Mit oberflächennahem Grundwasser unter dem natürlichen Gelände ist zu rechnen. Auf-
grund der geringen Deckschichtenmächtigkeit und der sehr flach gelagerten Grundwas-
servorkommen besteht eine besonders hohe Empfindlichkeit gegenüber Verunreinigun-
gen des Grundwassers. 

Im nordöstlichen Bereich des Planungsgebietes befindet sich ein stehendes Gewässer, 
das als Löschteich verwendet wird. 

 
4. Planungsziele 

Die Gemeinde Lamerdingen hat regionalplanerische Funktionen gemäß den Zielen des 
Regionalplanes der Region 16 in den Bereichen Landwirtschaft und Nebenerwerbs-
landwirtschaft zu erfüllen. Auf die Sicherung und Stärkung der Landwirtschaft in der  
Region als Wirtschaftsfaktor und die Erhaltung ihrer landeskulturellen Bedeutung soll 
hingewirkt werden (Regionalplan B II 2.4). Der Änderungsplan trägt diesen Zielen Rech-
nung, indem weiterhin ein Teilbereich für landwirtschaftliche Vorhaben ausgewiesen 
wird. 

Zur Stärkung der wirtschaftlichen Entwicklung in der Region, insbesondere der mittel-
ständischen Betriebsstruktur (Regionalplan B II 1), wird durch den Änderungsplan die 
Ansiedlung eines Handwerksbetriebes ermöglicht (Zimmerei und Holzbearbeitung). 

Um dem Ziel der Vermeidung der Zersiedelung der Landschaft zu entsprechen (Regio-
nalplan B V 1.3), ist die Neubaufläche (Bauraum I) in Anbindung an die bestehenden 
gewerblichen- und Wohnbauflächen geplant. Zudem werden, soweit betriebstechnisch 
möglich, alle neuen privaten Verkehrsflächen mit wasserdurchlässigen Belägen errich-
tet, um die Versiegelung möglichst gering zu halten. 

 
5. Geplante Nutzungen 

Der 34.805 m² (100%) umfassende Geltungsbereich gliedert sich wie folgt: 
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− Nettobauland 23.722 m²  (68 %) 

− Öffentliche Verkehrsflächen 2.811 m²  (8 %) 

− Private Grünflächen incl. Randeingrünung 3.727 m²  (11 %) 

− Wasserflächen (Löschteich) 675 m² (2 %) 

− Ausgleichsflächen im Geltungsbereich 3.870 m² (11 %) 

Für das Baugebiet wird im Rahmen der 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans gemäß § 12 BauGB als Art der Nutzung “Gebiet für Hebebühnenverleih, 
Metallbearbeitungsbetrieb, Zimmerei und Holzbearbeitungsbetrieb und Landwirt-
schaft“ festgesetzt. Die Vorhabenträger, Herr Schmid und Frau Port, verpflichten sich 
auf Grundlage eines mit der Gemeinde Lamerdingen abgestimmten Plans zur Durchfüh-
rung der Vorhaben sowie der Erschließungsmaßnahmen.  

Die durch einen landwirtschaftlichen Betrieb entstandenen Gebäude wurden teilweise 
neuen gewerblichen Nutzungen zugeführt (Metallbearbeitung / Hebebühnenverleih) bzw. 
wurden neue Bauflächen (Bauraum E) hierfür durch den rechtsverbindlichen Bebau-
ungsplan geschaffen. Zur aktiven Sicherung der Bestandsbauten wurden diese durch 
Bauräume mit zulässigen Nutzungen und höchstzulässigen Grundflächen festgesetzt.  

Durch die gegenständliche 1. Änderung des Bebauungsplans wird die Art der Nutzung in 
Bauraum E erweitert (um Zimmerei und Holzbearbeitungsbetrieb) und ein zusätzlicher 
Bauraum zur Errichtung von Vorhaben für den vorgenannten Betrieb festgesetzt. Für die 
drei Betriebsleiterwohnhäuser in Bauraum G, H und F bleibt die zulässige Art der Nut-
zung „Wohngebäude für Betriebsinhaber, Betriebsleiter und deren Angehörige“ unver-
ändert. Lediglich bei der Zuordnung der unterschiedlich betrieblich genutzten Bauräume 
wird der neue Bauraum I ergänzt. 

Im Änderungsgebiet werden Flächen für Garagen und offene PKW-Stellplätze für Be-
triebsleiter, Personal und Kunden entsprechend der Stellplatzsatzung der Gemeinde 
Lamerdingen vom 06.12.2019 festgesetzt. Weitere, zusätzlich erforderliche offene Pkw-
Stellplätze sind im Rahmen der bauordnungsrechtlichen Vorschriften allgemein zulässig. 
Garagen dürfen nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen errichtet werden. 

Sämtliche private Verkehrsflächen sollen, soweit möglich, mit wasserdurchlässigen Be-
lägen versehen werden, um eine verbesserte Oberflächenwasserversickerung zu er-
möglichen. Derzeit sind die privaten Verkehrsflächen teilweise asphaltiert. 

Das Maß der Nutzung ist im Baugebiet mit der auf die Bauräume bezogenen höchstzu-
lässigen Grundfläche, bzw. Geschoss- und Wohnfläche bei Wohngebäuden, in Verbin-
dung mit höchstzulässigen Wandhöhen festgesetzt.  
In Bauraum E bleibt das zulässige Maß der Nutzung unverändert. Für den neuen Bau-
raum I wird als zusätzliche höchstzulässige Grundfläche / Wandhöhe festgesetzt: 

Bauraum I: GR 640 m² WH 6,00 m 

Die vorliegende Hochbauplanung sieht in Bauraum I eine Halle mit ca. 2 m Dachüber-
stand vor, die der Zimmerei / dem Holzbearbeitungsbetrieb dient. Nachdem der Dach-
überstand nicht als ortsüblich einzustufen ist, und daher zur Grundfläche hinzuzählt, wird 
die zulässige Grundfläche dementsprechend erhöht festgesetzt. 
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Überschreitungen durch die Grundflächen der in § 19 Abs. 4 BauNVO bezeichneten An-
lagen (Garagen, Stellplätze und deren Zufahrten sowie Nebenanlagen i.S. des § 14 
BauNVO) sind insgesamt bis zu einer Grundflächenzahl von 0,40 zulässig, wobei Zu-
fahrten und Lagerflächen mit wasserdurchlässigen Belägen, wie im rechtsverbindlichen 
Bebauungsplan, nicht anzurechnen sind.     

Untergeordnete Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs.1 BauNVO sind im Baugebiet auf 
den hierfür festgesetzten Flächen sowie innerhalb der Baugrenzen allgemein zulässig. 
Um zu verhindern, dass außerhalb der Baugrenzen ungeregelt Nebenanlagen errichtet 
werden, sind sie dort nur ausnahmsweise zulässig. 

Die höchstzulässige Grundfläche für das Baugebiet beträgt 7.290 m² mit einer GRZ von 
rd. 0,30. Die zulässige Grundflächenmehrung durch Hauptanlagen im Vergleich zum 
Baubestand (4.770 m²) beträgt rd. 48 % (2.310 m²) und ist begründet durch die geplan-
ten notwendigen Bauvorhaben für den Zimmerei- und Holzbearbeitungsbetrieb. Die zu-
lässige Überschreitung für Anlagen gem. § 19 Abs. 4 BauNVO kann bis zu einer maxi-
malen Grundfläche von 9.489 m² (GRZ 0,40) führen. Neue Freiflächenbefestigungen 
dürfen künftig, soweit betriebstechnisch möglich, nur mit wasserdurchlässigen Belägen 
errichtet werden, bestehende versiegelte Bereiche sollen wenn möglich entsiegelt bzw. 
ebenfalls mit wasserdurchlässigen Belägen versehen werden. 

Mit Ausnahme eines bestehenden Gebäudeteils in Bauraum C (Landwirtschaftliche 
Scheune) mit einer Wandhöhe von 11,00 m sind sämtliche maximalen Wandhöhen mit 
3,50 m bis 7,00 m festgesetzt. Vorhaben im neuen Bauraum I dürfen mit einer maxima-
len Wandhöhe von 6,00 m errichtet werden, um die betriebsnotwendigen Tor- und In-
nenraumhöhen realisieren zu können. 

Die zulässigen Dachneigungen zwischen 10° und 35° werden beibehalten. Ebenso sind 
die zulässigen Dachformen (Sattel-, Walm- und gegeneinander versetzte Pultdächer) 
auch für neue bauliche Anlagen zulässig, um ähnliche Kubaturen im Planungsgebiet zu-
zulassen. 
Durch die Festsetzung bis 35° können, insbesondere auf der nach Süden ausgerichte-
ten Dachfläche in Bauraum I, Solaranlagen wirtschaftlich angebracht werden, deren 
Selbstreinigung durch diese Dachneigung unterstützt wird.  

 
6. Sonstige Festsetzungen 

Mit den Festsetzungen zur baulichen Gestaltung legt die Gemeinde, einen Rahmen für 
die wichtigsten Gestaltungsmerkmale fest. Die Festsetzungen zur Dachgestaltung, zu 
Solaranlagen auf Dachflächen, zu Fassadenmaterialien und -farben sowie zu Einfrie-
dungen behalten auch im neuen Bauraum I ihre Gültigkeit. 

 
7. Infrastruktur 

Im ca. 6 km entfernten Buchloe sind die Versorgungseinrichtungen eines Mittelzentrums 
vorhanden. Die weitere Bedarfsdeckung ist im naheliegenden Landsberg a. Lech (Mit-
telzentrum der Region München) gegeben.  

 

 



Begründung – 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans  
“Lamerdingen West – Ettringer Straße“, Gemeinde Lamerdingen 

 

 Fassung vom 12.12.2023 Seite 5 von 17 
 

8. Erschließung 

Von Augsburg kommend verläuft die St 2035 (mittelalterliche “Hochstraße“) durch La-
merdingen und führt über Dillishausen zur Stadt Buchloe, die unmittelbar an der BAB 96 
(Lindau – München) liegt. 

Die derzeitige Hauptzufahrt zum Planungsgebiet erfolgt von der Ettringer Straße aus 
(OAL 20), die den Ortsteil Ettringen mit Lamerdingen verbindet. Sie liegt östlich von Bau-
raum C im Kurvenbereich der Kreisstraße, kurz vor der Unterführung der Bahnlinie 
Augsburg - Buchloe. Über diese Zu- und Ausfahrt erfolgt die verkehrstechnische Er-
schließung des Gebietes für Kunden und Betriebszugehörige. Ca. 20 m südlich der o.g. 
Hauptzufahrt befindet sich eine weitere Zufahrt zum Planungsgebiet, erschlossen durch 
einen öffentlichen Feldweg. Als weitere Zufahrt für die bestehenden Betriebe bzw. die 
geplanten neue Hallen (Bauraum E und I) wird ca. 25 m nördlich der Hauptzufahrt ein 
früheres Fahrsilo im Plan festgesetzt. Hierdurch erfolgt eine Entflechtung des Verkehrs.  

 
9. Ver- und Entsorgung 

Im Geltungsbereich, südlich von Bauraum G, befindet sich ein Trinkwasserbrunnen (Br), 
der bereits seit Jahrzehnten das Planungsgebiet mit Trinkwasser versorgt. Die Wasser-
qualität wird jährlich bakteriologisch untersucht.  

Die Abwasserentsorgung erfolgt ebenfalls seit Jahrzehnten über eine Kleinkläranlage 
(K), die sich an der Südostecke von Bauraum C befindet. In diese Anlage dürfen nur 
häusliche Abwässer und keine betrieblichen Abwässer eingeleitet werden. Es liegt eine 
wasserrechtliche Erlaubnis vom 05.11.2010 vor. Durch die geplanten weiteren Hallen für 
den Zimmerei- und Holzbearbeitungsbetrieb (Bauraum E bzw. I) ergeben sich keine  
wesentlichen wasserrechtlichen Änderungen, es fallen keine betrieblichen Abwässer an. 

Das anfallende Niederschlagswasser soll an Ort und Stelle gesammelt bzw. versickert 
werden. Der Anteil an versiegelten Flächen im Bereich der privaten Erschließungsflä-
chen ist auf ein Minimum zu beschränken. Die derzeit asphaltierten Flächen rühren noch 
aus der landwirtschaftlichen Nutzung des Planungsgebietes her. Künftige Zufahrten und 
Lagerflächen sollen, soweit betriebstechnisch möglich, mit versickerungsfähigen Belä-
gen errichtet werden.  

Als zeitgerechte Heizungsanlage für das gesamte Planungsgebiet ist eine Hackschnit-
zelanlage mit Fernwärmeleitung in Bauraum A vorhanden.  

Die Stromversorgung ist durch die Lech Elektrizitätswerke AG Augsburg gesichert. 

Die bestehenden Gebäude sind mit Telekommunikation versorgt. Ein Mehrbedarf ist mit 
dem Versorgungsträger abzustimmen. 

Die Abfallbeseitigung ist gemäß Satzung des Landkreises Ostallgäu geregelt und ent-
sprechend einzuhalten bzw. durchzuführen. 

 
10. Altlasten 

Im Altlastenkataster des Landratsamtes Ostallgäu sind im Planungsgebiet keine Ver-
dachtsflächen eingetragen. 
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11. Immissionsschutz 

Die nördlich und östlich verlaufende Ettringer Straße (OAL 20) ist eine Kreisstraße mit 
geringer Verkehrsbedeutung und Verkehrsbelastung. Ausgehend von dieser Straße ist 
deshalb für das Planungsgebiet nur mit geringen Lärmbelastungen zu rechnen. Die 
schutzwürdigen Betriebsleiterwohnungen liegen zudem im Süden des Planungsgebietes 
und werden durch die gewerblichen Gebäude von möglichem Straßenlärm abgeschirmt. 
Im Übrigen werden durch den Kurvenverlauf der Kreisstraße nur geringe Geschwindig-
keiten gefahren. 
Von der ca. 100 m östlich des Planungsgebietes verlaufenden zweigleisigen Bahnlinie 
Augsburg – Buchloe gehen keine unzumutbaren Lärmbelastungen für die Betriebs-
leiterwohnhäuser im Planungsgebiet aus, nachdem ein Lärmschutzdamm westlich der 
Bahnlinie die Bahngeräusche abschirmt. 

Hinsichtlich des südöstlich gelegenen Sportplatzes und des südlich gelegenen Trai-
ningsplatzes des örtlichen Sportvereins (FSV Lamerdingen) sind keine Lärm-Konflikte 
mit den vorhandenen Betriebsleiterwohnhäusern zu erwarten, da diese Sportplätze nur 
an vereinzelten Zeiten genutzt werden. Es sind keine Lärmschutzmaßnahmen veran-
lasst. 

Die von einer ordnungsgemäß betriebenen Landwirtschaft ausgehenden Emissionen 
durch Vieh-, Weidebetrieb und landwirtschaftlichen Verkehr, sind als ortsüblich anzuse-
hen und müssen deswegen gemäß § 906 BGB hingenommen werden. 

 
12. Grünordnung 

Um den Artenschutz im Planungsgebiet auch künftig zu sichern, bleiben 11 % des Gel-
tungsbereichs als “Private Grünfläche“ festgesetzt. Für diese Flächen werden im rechts-
verbindlichen vorhabenbezogenen Bebauungsplan von 2016 Aussagen zu den Pflanz-
arten sowie den Pflanzgrößen von Bäumen und Sträuchern getroffen, die unverändert 
ihre Gültigkeit behalten.  
Zur verträglicheren Einbindung des Gebietes in den Landschaftsraum ist am Nordrand 
(rd. 150 m) und am Westrand (rd. 120 m) eine 7,00 m breite Ortsrandeingrünung festge-
setzt. Aufgrund der Sichtung von Wiesenbrütern wurde von der Unteren Naturschutzbe-
hörde angeregt, keine Bäume als Ortsrandeingrünung anzupflanzen, die als Versteck für 
Raubvögel dienen könnten. Stattdessen sollen Büsche und Sträucher als Randeingrü-
nung im Westen und Norden angepflanzt werden. Eine Pflanzliste der hierfür geeigneten 
Büsche / Sträucher wird seitens der Unteren Naturschutzbehörde erstellt. 

Als Ausgleich für die geplanten neuen Eingriffsflächen (Bauvorhaben in Bauraum I und 
Fällung eines Bestandsbaumes) sind neben den bisher festgesetzten 3.570 m² weitere 
300 m² als Ausgleichsflächen festgesetzt.  
Im Bereich der Hauptzufahrt soll ein Laubbaum 1. Ordnung gepflanzt werden (ca. 125 
m² Fläche). Nördlich des Löschteichs sind weitere 3 Laubbäume 1. Ordnung anzupflan-
zen (ca. 175 m² Fläche). 
Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung folgt unter Pkt. 14 der Begründung. 
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13. Umweltbericht 

 Einleitung 

a) Ziele und Inhalte der 1. Änderung des Bebauungsplanes 

Ziel der Planung ist es, den Standort des ortsansässigen Zimmerei- / Holzbearbei-
tungsbetriebes im Gemeindegebiet zu sichern und ihm im erforderlichen Maße die 
Erweiterung seiner Betriebsflächen in Form einer zusätzlichen Gewerbehalle (Bau-
raum I) zu ermöglichen. Dem Betrieb zugeordnet ist das bestehende Betriebsleiter-
wohnhaus im Bauraum G. 
Weitere bestehende Nutzungen im Planungsgebiet sind durch einen gewerblichen 
Hebebühnenverleih, einen Handwerksbetrieb im Bereich der Metallbearbeitung so-
wie landwirtschaftliche Vorhaben gegeben. 

b) Übergeordnete fachliche Gesetze, Ziele und Pläne 

Die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen, wie das Baugesetzbuch (BauGB) sowie 
die übergeordneten Planungen (Regionalplan, LEP) sind bei der vorliegenden Pla-
nung zu beachten. 

Im Baugesetzbuch wird u.a. verlangt, dass bei der Aufstellung von Bauleitplänen 
die Belange der Wirtschaft, der Land- und Forstwirtschaft sowie die Erhaltung, Si-
cherung und Schaffung von Arbeitsplätzen zu berücksichtigen sind (§ 1 Abs. 6 Nr. 8 
BauGB). Zu beachten sind auch die Belange des Naturschutzes hinsichtlich Ver-
meidung und Maßnahmen zum Ausgleich (§ 1a BauGB, Eingriffsregelung). 

Im Regionalplan der Planungsregion Allgäu (16) ist die benachbarte Stadt Buchloe 
als Mittelzentrum und das Gebiet der Gemeinde Lamerdingen als “Allgemeiner länd-
licher Raum“ ausgewiesen. Zwei überregionale Entwicklungsachsen verlaufen in der 
Nähe des Planungsgebietes, zum einen von Buchloe nach Augsburg sowie nach 
München. Vorranggebiete für den Abbau von Bodenschätzen sind im Gemeindege-
biet nicht vorhanden. Das Planungsgebiet liegt im “Landschaftlichen Vorbehaltsge-
biet“ Nr. 1 (Genachniederung und Kitzighofener Moor). 

Gemäß des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP vom 01.03.2018) sind 
u.a. folgende Ziele und Grundsätze zu beachten: 

LEP 2.2.5 (G) Raumstruktur 
“Der ländliche Raum soll so entwickelt und geordnet werden, dass er seine Funktion 
als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und weiter entwi-
ckeln kann, …“ 

LEP 3.3 (Z) Siedlungsstruktur 
“Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinhei-
ten auszuweisen.“ 

LEP 5.1 (G) Wirtschaftsstruktur 
“Die Standortvoraussetzungen für die bayerische Wirtschaft, insbesondere für die 
leistungsfähigen kleinen und mittelständischen Unternehmen sowie für die Hand-
werks- und Dienstleistungsbetriebe, sollen erhalten und verbessert werden.“ 
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Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 

In der 11. Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplans, die mit Bescheid 
des Landratsamts Ostallgäu  vom 10.05.2016 (Az.IV.6100.0/2) genehmigt wurde,  
ist der Planungsbereich als “Gewerbliche Baufläche mit Ortsrandeingrünung“ sowie 
„Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft“ ausgewiesen. Durch die 1. Änderung des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplans ergeben sich keine erforderlichen Änderungen des Flächennut-
zungsplanes. 

Darüber hinaus  enthält die 1. Änderung des Bebauungsplans kein Vorhaben, wel-
ches eine Umwelt Verträglichkeits-Prüfung erfordert. Ebenso werden keine Städte-
bauprojekte gem. Anlage 1 zum UVPG begründet. Eine Umweltverträglichkeitsprü-
fung wird deshalb nicht durchgeführt.  
 

 Beschreibung, Bewertung und Prognose der Umweltauswirkungen  
bei Durchführung der Planung 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ und betrachtet die 
Auswirkungen des Gebiets für Hebebühnenverleih, Metallbearbeitungsbetrieb, Zimme-
rei- / Holzbearbeitungsbetrieb und Landwirtschaft. 

a) Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose der Umweltauswirkungen 

- Klima, Luft 

Beschreibung 

Als nächstgelegene Frischluftproduzenten sind östlich eine mittlerweile bewal-
dete Erdaushubdeponie sowie das rd. 1 km südöstlich des Planungsgebietes 
gelegene Waldgebiet Scheidbichl zu nennen. Im näheren Umgriff des Pla-
nungsgebietes liegen nördlich und westlich Ackerflächen und südlich Grünflä-
chen des örtlichen Sportvereins. Die angrenzenden Grünlandflächen sind als 
Kaltluftentstehungsflächen zu bewerten. 
Bei den Windverhältnissen überwiegen Westwinde, der für das Alpenvorland 
typische Föhn (warmer Fallwind aus dem Süden) bewirkt eine nennenswerte 
Erhöhung der Lufttemperatur. Die nächstgelegene Klimastation in Landsberg  
a. Lech gibt ein Jahresmittel der Lufttemperatur von 7,4 °C und ein Mittel der 
Niederschläge von 923 mm an. 

Auswirkungen 

Kleinklimatische Schutzfunktionen, wie die Frischluftzufuhrbahn, werden durch 
Vorhaben in Bauraum I nur in geringem Maße beeinträchtigt. Aufgrund der be-
reits errichteten Halle im Süden von Bauraum E sind Hindernisse für die Frisch-
luftzufuhr im westlichen Bereich des Planungsgebietes bereits entstanden. Die 
geplante Halle im nördlichen Bereich von Bauraum E wird die Frischluftzufuhr 
von Westen zusätzlich einschränken. Nachdem das Gebiet jedoch von ausge-
dehnten Grünlandflächen umgeben ist und innerhalb des Gebiets überwiegend 
wasserdurchlässige Beläge festgesetzt sind, wird das Kleinklima ausgeglichen 
bleiben. 

 



Begründung – 1. Änderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans  
“Lamerdingen West – Ettringer Straße“, Gemeinde Lamerdingen 

 

 Fassung vom 12.12.2023 Seite 9 von 17 
 

Ergebnis 

Das Schutzgut “Klima, Luft” wird durch die vorliegende Planung in geringem 
Umfang beeinträchtigt. 

- Wasser 

Beschreibung  

Im Nordosten des Geltungsbereichs liegt ein oberirdisches Gewässer, welches 
als Löschteich der Feuerwehr genutzt wird. 

In rd. 400 m Entfernung durchfließt die Gennach (Gewässer II. Ordnung) von 
Süd nach Nord den Dorfbereich von Lamerdingen. Östlich von Lamerdingen, rd. 
1 km entfernt vom Planungsgebiet, fließt der Statzelbach von Süd nach Nord 
und mündet südlich vor Westerringen in den Röthenbach (beide Gewässer III. 
Ordnung). 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist mit oberflächennah anstehendem 
Grundwasser zu rechnen. Der nächste Messpunkt des Grundwasserflurab-
stands liegt ca. 6 km nördlich des Planungsgebietes im Landkreis Augsburg 
(Messpkt. Gennach 979; 564,29 m üNN; 2,74 m unter Gelände). 

Das Planungsgebiet ist nicht an das öffentliche Ver- und Entsorgungsnetz an-
geschlossen. Ein Trinkwasserbrunnen südlich von Bauraum G gewährleistet die 
Trinkwasserversorgung, eine Kleinkläranlage südlich von Bauraum C ermög-
licht die Abwasserentsorgung.  

Auswirkung 

Die Bodenversiegelung durch das geplante Gebäude in Bauraum I verringert 
die Neubildungsrate des Grundwassers. Der Oberflächenabfluss wird vermehrt 
und beschleunigt und gleichzeitig das Rückhalte- und Versickerungsvolumen 
des belebten Bodens reduziert. Die weiterhin festgesetzte Verwendung von 
wasserdurchlässigen Belägen, soweit betriebstechnisch möglich, und die breit-
flächige Versickerung von Niederschlagswasser über die belebte Bodenschicht 
unterstützen die Neubildungsrate des Grundwassers.  

Der neu hinzukommende Zimmerei- / Holzbearbeitungsbetrieb wird die Nähr-
stoffanreicherung der Böden nicht erhöhen. Ein möglicher Eintrag ins Grund-
wasser ist nach wie vor nicht zu befürchten.  

Ergebnis 

Das Schutzgut “Wasser” wird durch die Planung in mittlerem Umfang beein-
trächtigt. 

- Boden / Topographie 

Beschreibung  

Das Planungsgebiet liegt gemäß des Handbuchs zur naturräumlichen Gliede-
rung Deutschlands im Naturraum 47, der “Lech-Wertach-Ebene“.  
In der Gemeinde Lamerdingen werden zwei geologische Einheiten unterschie-
den, im Westen der Talboden der Gennach (Gennach-Ebene) und im Osten die 
rißeiszeitliche Hochterrasse.  
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In der Gennach-Ebene sind noch Reste der würmeiszeitlichen Niederterrasse 
enthalten. Auf dem Flachrücken um Lamerdingen herrschen Braunerden aus 
Lößlehm als schluffige Lehmböden vor. In der sogenannten Gennach-Ebene, 
sind feinkörnige, grauweiße Kalkablagerungen (sogenannte “Wiesenkalke“) 
aber auch vermoorte Flächen und Schotterablagerungen (Kiesgrubenauf-
schlüsse bis 6 m in das Grundwasser) vorzufinden. 

Auswirkung 

Im Zuge der Baumaßnahmen wird bisher offener Boden versiegelt. Die ebener-
digen Gewerbehallen ohne Unterkellerung greifen nicht in tiefer liegende Bo-
denschichten ein.  
Die festgesetzte Verwendung von wasserdurchlässigen Böden im Bereich der 
neu zu errichtenden privaten Verkehrsflächen, verringert den Eingriff in die  
Böden. 

Ergebnis 

Durch die Planung ist im Bereich der beiden neu zu errichtenden Hallen mit  
einer mittleren Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden zu rechnen.  
Das Rückhaltevermögen der Böden im Bereich der geplanten Bauvorhaben 
wird in mittlerem Umfang beeinträchtigt. 

- Pflanzen / Tiere 

Beschreibung 

Schutzgebiete im Sinne des BayNatSchG Art.7 bis 12 nämlich Naturschutz-
gebiete, Nationalparks, Naturdenkmäler, Landschaftsschutzgebiete, Naturparks 
oder Landschaftsbestandteile sowie Natura 2000-Gebiete sind bisher im Ge-
meindegebiet von Lamerdingen nicht ausgewiesen. Im Planungsgebiet oder 
dessen Umgriff befinden sich keine Biotope oder Nachweise für Rote-Liste-
Arten.  
Im Gennachmoos sind zur Verbesserung der Lebensbedingungen für Wiesen-
brüter Senken ausgebaggert worden, die sich mit Wasser gefüllt haben. Da sich 
in den nördlich und westlich angrenzenden Flächen ebenfalls Wiesenbrüter an-
gesiedelt haben, wurde die festgesetzte Ortsrandeingrünung aus Bäumen nicht 
hergestellt. Stattdessen soll lediglich eine Eingrünung aus Sträuchern erfolgen. 

Aufgrund der früheren Nutzung des Planungsgebietes als landwirtschaftlicher 
Betrieb wurden einige Flächen asphaltiert (Fahrsilos und Teile der Zufahrten zu 
den Wohn- bzw. Garagengebäuden). Die überwiegenden Verkehrsflächen wur-
den jedoch wasserdurchlässig ausgeführt. Naturnahe Vegetation ist westlich 
von Bauraum A in Form von Bäumen und Büschen vorzufinden. 

Auswirkung 

Durch die geplanten neuen Gebäude (Nordbereich Bauraum E bzw. Bauraum I) 
ist eine geringe Beeinträchtigung von Fauna und Flora zu erwarten, da sich die 
Flächen derzeit als Grasflächen innerhalb von privaten Zufahrten darstellen. Ein 
Baum im Bereich von Bauraum I muss gefällt werden. 
Die Beeinträchtigung wirkt nicht in die angrenzenden Gebiete hinein.  
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Durch die festgesetzten Ausgleichsflächen (300 m² auf zwei Teilflächen) nörd-
lich des Löschteichs sowie östlich von Bauraum C werden die Verluste an mög-
lichen Lebensräumen vor Ort ausgeglichen. 

Ergebnis 

Das Schutzgut “Pflanzen und Tiere” wird durch die Planung lediglich im Bereich 
der Neubauten in geringem Maße beeinträchtigt.  

- Landschaftsbild / Erholung 

Beschreibung  

Lamerdingen liegt mit einer geographischen Höhe von ca. 596 m üNN auf ei-
nem risseiszeitlichen Flachrücken, nicht auf einem landschaftsprägendem Hö-
henrücken oder einer weithin sichtbaren Hanglage, die überörtlich Erholungs-
suchende oder Urlauber locken würde.  

Die das Planungsgebiet umgebenden intensiv genutzten Ackerflächen besitzen 
keine nennenswerte Bedeutung für Freizeit und Erholung. Lediglich die Nutzung 
der südlich des Geltungsbereiches liegenden Grünflächen (Fußball- und Trai-
ningsplatz des FSV Lamerdingen) dient der Freizeit der einheimischen Bevölke-
rung.  

Auswirkung  

Die bestehenden Kubaturen des landwirtschaftlichen Betriebes wirken nach 
Westen deutlich in den Landschaftraum hinein (Wandhöhen z.T. über 10 m, 
Scheune in Bauraum C). Die Maschinen- und Lagerhalle des Hebebühnen-
betriebes (Bauraum D) aus dem Jahr 2003 wirkt mit rd. 5,50 m Wandhöhe, ihrer 
quer zum Landschaftsraum angeordneten Lage und ihrer grünen Metallfassade 
weniger stark in die umgebende Landschaft hinein. 
Die Halle des Hebebühnenbetriebes im Südteil von Bauraum E wirkt aufgrund 
ihrer Nord-Süd-Stellung und einer Wandhöhe von 7,00 m deutlich mehr in den 
angrenzenden Landschaftraum hinein. Die Riegel-Wirkung wird durch die ge-
plante Halle für den Zimmerei- / Holzbearbeitungsbetrieb im nördlichen Bereich 
von Bauraum E noch verstärkt werden. Die geplante Halle in Bauraum I wird 
vom Landschaftsraum nicht wahrgenommen werden, da die bestehenden bei-
den Hallen den Neubau abschirmen. 

Um den Übergang des westlichen und nördlichen Ortsrandes in den Land-
schaftsraum künftig harmonischer zu gestalten, wurde im rechtsverbindlichen 
Bebauungsplan aus dem Jahr 2016 eine 7,00 m breite Ortsrandeingrünung aus 
Bäumen 1. Ordnung und Sträuchern festgesetzt. Da in den nördlich und west-
lich angrenzenden Flächen Wiesenbrüter gesichtet wurden, ist die festgesetzte 
Ortsrandeingrünung aus Bäumen nicht hergestellt worden. Stattdessen soll, in 
Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde, lediglich eine Eingrünung aus 
Büschen und Sträuchern gemäß einer vorgegebenen Pflanzliste erfolgen. 

Ergebnis 

Das Schutzgut Landschaftsbild wird durch die Planung im mittleren Bereich be-
einträchtigt.  
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- Mensch  

Beschreibung  

Emissionen gehen zum heutigen Zeitpunkt vorwiegend von den das Planungs-
gebiet umgebenden landwirtschaftlichen Flächen aus. Der neu hinzukommende 
Zimmerei- / Holzbearbeitungsbetrieb wird, neben den bereits vorhandenen Be-
trieben, außerhalb der Hallen zusätzliche Emissionen durch Fahrzeugbewe-
gungen erzeugen.  

Die abgerückte Lage des Planungsgebietes im Außenbereich, sowie die östlich 
verlaufende Bahnlinie Augsburg – Buchloe schirmen, ohnehin untergeordnete, 
Emissionen der bestehenden bzw. des neu hinzukommenden Betriebes von 
östlichen dörflichen Wohnbebauungen ab.  

Überörtlich Erholungssuchende oder Urlauber sind bis dato im gesamten Ge-
meindegebiet nicht zu verzeichnen. Lediglich für die Naherholung der einheimi-
schen Bevölkerung spielt der südlich des Planungsgebietes gelegene Sport-
platz eine Rolle. 

Die Erschließung des bestehenden Baugebietes erfolgt über die westlich gele-
genen beiden Zufahrten. Um die Fahrzeugbewegungen der bestehenden und 
geplanten Betriebe möglichst zu entflechten, wird eine zusätzliche Zufahrt zum 
Planungsgebiet über das aufgelassene nördliche Fahrsilo festgesetzt.  

Auswirkung 

Für den Menschen ist die Aufnahme eines weiteren Betriebes (Zimmerei- / 
Holzbearbeitungsbetrieb) in dieser Ortsrandlage westlich von Lamerdingen hin-
sichtlich der Lärmemissionen als nicht gravierend zu bewerten. Lediglich wäh-
rend der Bauphase ist mit erhöhten Lärmimmissionen in der Umgebung zu 
rechnen. Verkehrlich werden durch die Hinzunahme des Betriebes kaum merk-
lich mehr Fahrzeugbewegungen zu erwarten sein.  

Durch den Änderungsplan wird der Standort des ortsansässigen Betriebs  
gesichert, indem Produktions- und Lagerhallen errichtet werden können. Die 
geplanten Baumaßnahmen erhalten somit Arbeitsplätze im Gemeindegebiet. 

Ergebnis 

Es sind geringe Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Mensch zu erwarten. 

- Kultur- und Sachgüter  

Beschreibung  

Denkmalgeschützte bzw. schutzwürdige Gebäude oder Ensembles sowie Bo-
dendenkmäler sind im Planungsgebiet oder in unmittelbarer Umgebung nicht 
verzeichnet. 

Auswirkung 

Bau- oder betriebsbedinge Auswirkungen sind daher nicht zu erwarten. 

Ergebnis 

Es sind keine Umweltauswirkungen auf Kultur- und Sachgüter zu erwarten. 
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b) Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich  

- Klima, Luft 

Die geplante Bebauung wird dank der bereits heute größtenteils hergestellten, 
aber auch künftig festgesetzten Versiegelung mit wasserdurchlässigen Belägen 
zu keiner spür- oder messbaren Erhöhung der lokalen Lufttemperatur führen. 
Die das Planungsgebiet umgebenden ausgedehnten Grünflächen tragen zudem 
dazu bei, dass das Kleinklima ausgeglichen bleiben wird. 
 

- Wasser 

Die anfallenden Niederschläge sind auf dem Gebiet breitflächig zu versickern 
und somit der Grundwasserneubildung zuzuführen. Der Einsatz von wasser-
durchlässigen Belägen fördert zusätzlich die Grundwasserneubildung.  
Darüber hinaus werden im Änderungsplan Empfehlungen zu einem klimaange-
passten und naturnahen Regenwassermanagement als Hinweise angeführt. 

Ein vorhandener Trinkwasserbrunnen sowie eine bestehende Kleinkläranlage 
gewährleisten die Wasserver- und Entsorgung des Planungsgebietes. 
 

- Boden / Topographie 

Der Eingriff in die Böden im Bereich des geplanten neuen Gebäudes in Bau-
raum I wird durch festgesetzte Ausgleichsmaßnahmen ausgeglichen. 
Durch Festsetzungen zu Versiegelungen (wasserdurchlässige Beläge soweit 
betriebstechnisch möglich) werden die Beeinträchtigungen des Bodens im Be-
reich der privaten Verkehrsflächen so gering wie möglich gehalten.  
 

- Pflanzen / Tiere 

Festgesetzte private Grünflächen im Norden des Baugebietes erhalten vorhan-
dene Hecken- und Gehölzstrukturen und ermöglichen so den Verbleib von na-
turnahen Pflanzengesellschaften. 
Grünordnerische Ausgleichsmaßnahmen (300 m²) nördlich des Löschteichs und 
östlich von Bauraum C gleichen die Verluste an möglichen Lebensräumen 
durch Baumaßnahmen sowie die Fällung eines Baumes vor Ort aus.  
 

- Landschaftsbild / Ortsbild  

Die neue Gewerbehalle für den Zimmereibetrieb (Bauraum E - Norden) wird 
durch den rechtsverbindlichen Bebauungsplan aus dem Jahr 2016 mittels fest-
gesetzter Randeingrünung besser verträglich in den Landschaftsraum einge-
bunden. Die zweite neue Halle (Bauraum I) wird vom Landschaftsraum aus 
nicht wahrgenommen, da die beiden bestehenden Hallen (Bauraum E und D) 
die neue Halle abschirmen.  
Die bestehende innere Eingrünung sowie die grünordnerischen Maßnahmen 
werden nach einer gewissen Entwicklungszeit dazu beitragen, dass sich das 
Betriebsgelände verträglich in das Ort- und Landschaftsbild einfügt. 
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- Mensch  

Da nur mit geringen neuen Lärmbeeinträchtigungen durch den Verkehr aus 
dem zusätzlichen Zimmereibetrieb zu rechnen ist, wurden keine Maßnahmen 
getroffen. Das Baugebiet befindet sich zudem, abgeschirmt durch die Bahnlinie, 
in ausreichender Entfernung zu den östlich gelegenen dörflichen Wohngebieten 
von Lamerdingen. 

Die Naherholungsfunktion (Sportplatzbetrieb im Süden) wird durch die geplan-
ten Gewerbehallen im nordwestlichen Bereich künftig nicht beeinträchtigt.  

Eine Verbindung zwischen Wohngebieten und den westlichen Spazierwegen 
wird durch den Änderungsplan nicht unterbrochen. 

 
- Kultur- und Sachgüter  

Nachdem keine Kultur- und Sachgüter betroffen sind, sind auch keine Vermei-
dungs- und Verringerungsmaßnahmen zu treffen. 
 

c) Alternativen, Entwicklung bei Nicht-Durchführung der Planung 

Ohne den vorliegenden Änderungsplan könnte der Zimmerei- / Holzbearbeitungs-
betrieb an diesem Standort, abgerückt von den östlichen Wohngebieten, nicht reali-
siert werden. Der Erhalt des landwirtschaftlichen Betriebs, als auch der bereits an-
sässigen Gewerbebetriebe, an diesem Standort wird von der Gemeinde Lamerdin-
gen angestrebt, um Arbeitsplätze in der Gemeinde zu sichern. Durch die Ansiede-
lung des Zimmereibetriebs wird die Schaffung weiterer Arbeitsplätze ermöglicht.  
 

d) Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Erhebliche unvorhersehbare Auswirkungen sind durch die Planung nicht aufgezeigt. 
Als Maßnahme zur Überwachung ist drei Jahre nach der Bebauung die Durchfüh-
rung der Festsetzungen zur Grünordnung, insbesondere im Bereich der Ortsrand-
eingrünung, zu überprüfen.  
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14. Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
 

a) Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung erfolgt in Anlehnung 
an den Leitfaden “Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft“, wie er vom Bayeri-
schen Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit für die kommunale Bauleitpla-
nung empfohlen wird.  

 
b) Beschreibung der Eingriffe in Natur und Landschaft 

Die bestehenden Nutzungen im Planungsgebiet (Landwirtschaft, Hebebühnenver-
leih, Metallbearbeitungsbetrieb und Betriebsleiterwohnen) sollen durch zusätzliche 
Hallen für einen Zimmerei- und Holzbearbeitungsbetrieb ergänzt werden. Für die 
bislang in Bauraum E zulässigen Vorhaben des gewerblichen Hebebühnenverleihs 
sind durch die vorliegende 1. Änderung auch Vorhaben, die der gewerblichen Zim-
merei und dem Holzbearbeitungsbetrieb dienen, zulässig. Die hierfür erforderlichen 
Ausgleichsflächen wurden bereits im Zuge des rechtsverbindlichen vorhabenbezo-
genen Bebauungsplanes aus dem Jahr 2016 nachgewiesen. 
Für Vorhaben des Zimmerei- / Holzbearbeitungsbetriebs im neuen Bauraum I kön-
nen bis zu 640 m² an zusätzlichen Grundflächen versiegelt werden. Ein Baum in 
diesem Bereich muss gefällt werden. 
Darüber hinaus sind Anlagen gemäß § 19 Absatz 4 BauNVO weiterhin bis zu einer 
Grundflächenzahl von 0,40 zulässig. Weitestmöglich sollen Zufahrten und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen errichtet werden. 

 
c) Ermittlung des Kompensationsfaktors 

 
Bedeutung des Änderungsbereichs (Bauraum I) für Naturhaushalt und Landschafts-
bild:  

Gebiet geringer Bedeutung (Kategorie I)  
Private Pflanzfläche (Grasfläche zwischen privaten Zufahrtsflächen) 
 
Vermeidungsmaßnahmen:  

• Soweit betriebstechnisch möglich wasserdurchlässige Beläge im Bereich der  
Zufahrten 

• Breitflächige Versickerung des Niederschlagswassers im Planungsgebiet 

• Beibehaltung der privaten Grünflächen zum Erhalt von bestehenden Hecken- 
und Gehölzstrukturen 
 

Eingriffsschwere:  

Mittlerer bis hoher Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad (festgesetzte GRZ ≥ 0,35) 
 
Wahl des Kompensationsfaktors:  

Gemäß Matrix (Abb. 7): Feld A I  0,40 
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d) Berechnung der erforderlichen Ausgleichsflächen 

Aufgrund der o.g. zahlreichen Vermeidungsmaßnahmen wird in Abstimmung mit der 
Unteren Naturschutzbehörde der Kompensationsfaktor 0,40 herangezogen. 

Für die bereits versiegelten Flächen besteht Bestandsschutz (kein Ausgleich erfor-
derlich), lediglich die zulässige Baurechtsmehrung wird angesetzt.  

Im Bereich von Bauraum I wird das Nettobauland zum Ansatz gebracht. 
 
Eingriff im Rahmen 
der Bebauungspla-
nung 

Eingriffsfläche  
m² 

 

Kompensati-
onsfaktor  

 

Ausgleichs- 
fläche  m² 

 
Baurechtsmehrung  
Bauraum I 

640   

Eingriffsbilanz 
Ausgleichsflächen-
bedarf 

640 0,40 256 

 

Ausgleichsflächenbedarf: 256,00 m² 
Ausgleichsflächen nachgewiesen: 300,00 m² (2 Teilflächen) 

 
Lage der Ausgleichsflächen:  
300 m² auf Flur-Nr. 699 T, Gemeinde Lamerdingen, Gemarkung Lamerdingen 
 

e) Beschreibung der Ausgleichsflächen 

Auf Flur–Nr. 699 T in der Gemeinde Lamerdingen, Gemarkung Lamerdingen, die 
sich im Besitz der Antragsteller befindet, können die erforderlichen Ausgleichsflä-
chen in Form von zwei Flächen (125 m² und 175 m²) nachgewiesen werden.  

Fläche 3: Ein Laubbaum 1. Ordnung (125 m²) 
Zielsetzung: Ziel der Maßnahme ist die Verbesserung der Eingrünung des  
Planungsgebiets im Bereich der Zufahrt 

Maßnahme: 

• Anpflanzung eines heimischen, standortgerechten Laubbaumes, Hochstamm, 
3 x verpflanzt, Mindeststammumfang 16 – 18 cm 

• Der Standraum des Einzelbaumes ist mit einer artenreichen Saatgutmischung 
(50 % Blumen und 50 % Gräser) aufzuwerten und extensiv zu nutzen. 

 

Fläche 4: Drei Laubbäume 1. Ordnung (175 m²) 
Zielsetzung: Ziel der Maßnahme ist die Verbesserung der Randeingrünung des  
Planungsgebiets nördlich des Löschweihers 

Maßnahme: 

• Anpflanzung von drei heimischen, standortgerechten Laubbäumen, Hoch-
stämme, 3 x verpflanzt, Mindeststammumfang 16 – 18 cm 
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f) Eingriffs- und Ausgleichsbilanz 

Mit den dargestellten Maßnahmen zur Ausgleichsregelung kann der Eingriff in 
Landschaft und Naturhaushalt, der durch die Baumaßnahme ausgelöst wird,  
kompensiert und ein ausgeglichenes Verhältnis von Eingriff und Ausgleich erreicht 
werden. 

 
 
Lamerdingen, ……………….. 
 
 
............................................... 
Manuel Fischer 
Erster Bürgermeister 
 
 
 
 


